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Prozesse zur Herstellung mate­
rieller Güter in Form von Pro­
duktionsmitteln und Konsum­
tionsmitteln. Der P. hat zwei 
miteinander untrennbar verbun­
dene Seiten: die materiell-tech­
nische und die sozialökonomi­
sche. Die materiell-technische 
Seite umfaßt den Arbeitsprozeß, 
in dem die Arbeitskräfte mit 
Hilfe der Arbeitsmittel die Ar­
beitsgegenstände verändern, ih­
nen Wert zusetzen und ein neues 
—► Produkt schaffen, das einen 
höheren Wert als die Ausgangs­
stoffe besitzt; dazu gehören wei­
ter die Zeit, in der natürliche 
Prozesse das neue Produkt ver­
edeln, und die organisatorisch 
bedingten Lagerzeiten. Die so­
zialökonomische Seite des P. 
bringt die Beziehungen der ar­
beitenden Menschen zum Aus­
druck und wird vom Charakter 
der —* Produktionsverhältnisse 
bestimmt. Jeder P. in der Wa­
renproduktion hat ein stoffliches 
und ein wertmäßiges Resultat 
und ist Einheit von Arbeitspro­
zeß und Wertbildungsprozeß. 
Der Wertbildungsprozeß im So­
zialismus ist gewissermaßen die 
quantitative Seite des Arbeits­
prozesses, in dem Gebrauchs­
werte unterschiedlicher Qualität 
produziert werden. In der poli­
tischen Ökonomie des Sozialis­
mus haben die Fragen der ratio­
nellen Organisierung des Ar­
beitsprozesses, einschließlich der 
Produktionsvorbereitung, der In­
tensivierung der gesellschaft­
lichen Produktion, der theoreti­
schen Durchdringung und der 
praktischen Lösung der Pro­
bleme des Wertbildungsprozes­
ses eine große Bedeutung, denn 
von ihrer Bewältigung hängt der 
Nutzeffekt der gesellschaftlichen 
Arbeit in hohem Maße ab. Die 
Vervollkommnung des P. wird 
durch die weitere Entwicklung 
der Produktivkräfte und die Aus­

nutzung der Vorzüge der so­
zialistischen Produktionsverhält­
nisse bestimmt. Sie dienen der 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität und der Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen.

Produktionssphäre: unmittelbar
auf die Produktion und Repro­
duktion der materiellen Lebens­
bedingungen der Gesellschaft 
gerichtetes Tätigkeitsgebiet, in 
dem Gebrauchswerte für die Ge­
sellschaft produziert werden. Die 
P. ist Ausgangspunkt des gesell­
schaftlichen Reproduktionspro­
zesses. Ihr Charakter bestimmt 
wesentlich alle anderen Bereiche 
des gesellschaftlichen Lebens. Die 
P. umfaßt sowohl die körper­
liche als auch die geistige Arbeit 
der Werktätigen in folgenden 
drei großen Bereichen: a) Zweige, 
die unmittelbar materielle Güter 
herstellen, also die Grundstoff­
und die verarbeitende Industrie, 
die Land-, Forst- und Nahrungs­
güterwirtschaft, das Bauwesen 
und das produzierende Hand­
werk; b) Zweige, die die Sphä­
ren der materiellen Produktion 
untereinander verbinden sowie 
das Produkt an den Ort des Ver­
brauchs bringen, also Transport- 
und Fernmeldewesen, sofern sie 
der materiellen Produktion die­
nen; c) Zweige, die das Produkt 
dem Verbraucher unmittelbar 
zuführen und in diesem Zusam­
menhang produktive Arbeit auf­
wenden, also, der Handel und 
die Materialversorgung. Soweit 
hier lediglich die Formverwand­
lung der Ware in Geld vorge­
nommen wird, ist diese Tätigkeit 
im Sinne der politischen Öko­
nomie nichtproduktiv. In der 
Statistik läßt sich der Bereich 
der materiellen Produktion nicht 
immer völlig exakt abgrenzen. 
1970 waren in der DDR rd. 80% 
der Beschäftigten in der materiel-


